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Was gehört zur Kostengruppe 434 nach DIN 276? 
 

1. Einordnung der DIN 276 und der Kostengruppe 400 
Die Kostengliederung nach DIN 276 bildet die Grundlage für die strukturierte Kostenplanung im 
Bauwesen. Ziel der Norm ist es, Baukosten systematisch zu erfassen, vergleichbar zu machen 
und über alle Planungsphasen hinweg transparent darzustellen. Die Norm wird sowohl in der 
Kostenschätzung als auch in der Kostenberechnung, Kostenfeststellung und Kostenkontrolle 
angewendet. 

Die Struktur der DIN 276 basiert auf einer hierarchischen Gliederung der Baukosten. Dabei 
werden drei Ebenen unterschieden: 

Die erste Ebene umfasst dreistellige Kostengruppen, beispielsweise die Kostengruppe 400 für 
Technische Anlagen. 
Die zweite Ebene differenziert diese Gruppen weiter in zweistellige Untergruppen. 
Die dritte Ebene beschreibt eine detailliertere technische Differenzierung einzelner 
Anlagenbereiche. 

Die Kostengruppe 400 umfasst sämtliche technischen Anlagen eines Gebäudes. Dazu zählen 
unter anderem: 

• Sanitärtechnische Anlagen 

• Wärmeversorgungsanlagen 

• Lufttechnische Anlagen 

• Kälteanlagen 

• Starkstromanlagen 

• Gebäudeautomation 

Innerhalb dieser Struktur gehört die Kostengruppe 434 zum Bereich der luft- und 
kältetechnischen Anlagen und beschreibt Anlagen zur technischen Kälteerzeugung innerhalb 
der Gebäudetechnik. 

Die klare Abgrenzung zu anderen Kostengruppen ist für eine nachvollziehbare Kostenplanung 
entscheidend. Während die Kostengruppe 300 die Baukonstruktion beschreibt und die 
Kostengruppe 500 Außenanlagen umfasst, konzentriert sich die Kostengruppe 400 auf 
technische Systeme innerhalb des Gebäudes. 

 

2. Definition der Kostengruppe 434 
Die Kostengruppe 434 beschreibt innerhalb der technischen Anlagen den Bereich der 
Kälteerzeugung. Sie umfasst Anlagen, die zur Bereitstellung von Kälteenergie für 
Gebäudeklimatisierung oder technische Kühlprozesse eingesetzt werden. 
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Der technische Funktionsbereich der Kostengruppe umfasst damit alle Systeme, die zur 
Erzeugung und Bereitstellung von Kälte innerhalb eines Gebäudes dienen. Diese Kälte wird 
anschließend über Verteilnetze oder Luftsysteme an Verbraucher wie Lüftungsanlagen, 
Kühldecken oder Prozessanlagen abgegeben. 

Die Kälteerzeugung ist häufig eng mit lufttechnischen Anlagen verbunden. In vielen Gebäuden 
wird Kälte beispielsweise zur Kühlung von Zuluft in Raumlufttechnischen Anlagen eingesetzt. 
Dadurch entsteht eine enge Wechselwirkung zwischen Kostengruppe 430 (Lufttechnische 
Anlagen) und Kostengruppe 434. 

Innerhalb der Gebäudetechnik übernimmt die Kälteerzeugung mehrere Funktionen: 

• Abführung interner Wärmelasten 

• Sicherstellung thermischer Behaglichkeit 

• Kühlung von technischen Anlagen oder Serverräumen 

• Unterstützung von Klimatisierungssystemen 

Die Kostengruppe 434 bildet damit einen zentralen Bestandteil moderner Gebäudetechnik, 
insbesondere in Bürogebäuden, Rechenzentren, Produktionsgebäuden oder Einrichtungen mit 
hohen internen Wärmelasten. 

 

3. Technische Bestandteile der KG 434 
Die Kostengruppe 434 umfasst eine Vielzahl technischer Komponenten, die gemeinsam ein 
System zur Kälteerzeugung und -bereitstellung bilden. 

Ein zentrales Element sind Kälteerzeuger. Dazu zählen beispielsweise 
Kompressionskälteanlagen oder sorptionsgestützte Systeme. Diese Anlagen erzeugen Kälte 
durch thermodynamische Prozesse, bei denen Wärme aus einem Medium entzogen wird. 

Ein typischer Bestandteil solcher Anlagen sind Kaltwassersätze. Diese Geräte erzeugen 
gekühltes Wasser, das anschließend über ein Rohrnetz zu den Verbrauchern transportiert wird. 
Kaltwassersätze werden häufig in zentralen Technikräumen oder auf Dachflächen installiert. 

Zur Ableitung der im Kälteprozess entstehenden Wärme werden häufig Rückkühlwerke 
eingesetzt. Diese geben die Wärme an die Umgebungsluft oder an Kühlwasser ab. 

Weitere wichtige Komponenten sind: 

• Verflüssiger, die Wärme aus dem Kältemittel an die Umgebung abgeben 

• Verdampfer, in denen das Kältemittel Wärme aus dem zu kühlenden Medium aufnimmt 

• Pumpen und Verteilsysteme, die das Kühlmedium im System zirkulieren lassen 

Auch die hydraulische Einbindung ist ein wesentlicher Bestandteil der Anlage. Sie stellt sicher, 
dass Kälteenergie gleichmäßig und bedarfsgerecht an die angeschlossenen Verbraucher verteilt 
wird. 
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Zusätzlich gehören verschiedene Sicherheits- und Überwachungseinrichtungen zur Anlage. 
Dazu zählen Drucküberwachungssysteme, Temperatursensoren oder 
Leckageüberwachungssysteme. 

Diese Komponenten bilden gemeinsam ein komplexes System zur Kältebereitstellung, das 
sowohl energetische als auch sicherheitstechnische Anforderungen erfüllen muss. 

 

4. Abgrenzung zu anderen Kostengruppen 
Eine klare Abgrenzung der Kostengruppe 434 zu anderen Kostengruppen ist für eine korrekte 
Kostenplanung von zentraler Bedeutung. 

Zur Kostengruppe 420 – Wärmeversorgungsanlagen besteht eine funktionale Nähe, da beide 
Bereiche Energie zur Klimatisierung eines Gebäudes bereitstellen. Während die Kostengruppe 
420 jedoch die Wärmeerzeugung beschreibt, umfasst die Kostengruppe 434 ausschließlich 
Anlagen zur Kälteerzeugung. 

Auch zur Kostengruppe 430 – Lufttechnische Anlagen bestehen enge Schnittstellen. 
Lufttechnische Anlagen nutzen häufig Kälte zur Temperierung von Zuluft. Die eigentliche 
Kälteerzeugung gehört jedoch zur Kostengruppe 434. 

Zur Kostengruppe 410 – Sanitärtechnische Anlagen besteht lediglich eine indirekte 
Verbindung, beispielsweise bei Kühlwassersystemen. Diese werden jedoch in der Regel nicht 
der Sanitärtechnik zugeordnet. 

Die Kostengruppe 480 – Gebäudeautomation umfasst Steuerungs- und Regelungssysteme für 
technische Anlagen. Die Regelung einer Kälteanlage gehört daher in der Regel zu dieser 
Kostengruppe. 

Schließlich ist die Kostengruppe 470 – Nutzungsspezifische Anlagen relevant, wenn 
Kälteanlagen ausschließlich für industrielle Prozesse eingesetzt werden. In solchen Fällen wird 
Prozesskälte nicht der Gebäudekälte, sondern den nutzungsspezifischen Anlagen zugeordnet. 

Eine präzise Abgrenzung ist wichtig, da falsche Zuordnungen zu fehlerhaften Kostenvergleichen 
und zu Problemen bei Ausschreibungen führen können. 

 

5. Technische und energetische Anforderungen 
Die Planung von Kälteanlagen erfordert eine sorgfältige technische Auslegung. Grundlage hierfür 
ist die Kühllastberechnung eines Gebäudes. 

Diese Berechnung berücksichtigt verschiedene Einflussfaktoren: 

• interne Wärmelasten durch Personen und Geräte 

• solare Gewinne 

• Wärmeübertragung über die Gebäudehülle 

• Lüftungswärmelasten 

Auf Grundlage dieser Kühllast wird die erforderliche Kälteleistung der Anlage bestimmt. 
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Ein weiterer wichtiger Planungsaspekt sind die Systemtemperaturen. Die Temperaturdifferenz 
zwischen Vorlauf und Rücklauf beeinflusst die Effizienz der Kälteanlage und die 
Dimensionierung von Leitungen und Wärmetauschern. 

Auch Effizienzanforderungen spielen eine wichtige Rolle. Moderne Kälteanlagen müssen 
energieeffizient arbeiten und einen möglichst hohen Wirkungsgrad erreichen. 

Ein zentraler Faktor ist das Teillastverhalten. Da Kälteanlagen selten dauerhaft mit voller 
Leistung betrieben werden, muss auch der Betrieb im Teillastbereich effizient sein. 

Zunehmend wird auch die Integration in Wärmerückgewinnungssysteme betrachtet. In 
bestimmten Anwendungen kann Abwärme aus Kälteanlagen genutzt werden, beispielsweise zur 
Warmwasserbereitung. 

 

6. Neubau vs. Bestand 
Die Planung von Kälteanlagen unterscheidet sich deutlich zwischen Neubauten und 
Bestandsgebäuden. 

Im Neubau besteht eine größere Planungsfreiheit. Zentrale Kälteerzeuger können frühzeitig in 
das Gebäudekonzept integriert werden, und Technikflächen lassen sich entsprechend 
dimensionieren. 

Im Bestand ist die Situation häufig komplexer. Der Platzbedarf für Kälteanlagen kann zu einer 
planerischen Herausforderung werden, insbesondere in dicht bebauten Gebäuden. 

Auch die Nachrüstung bestehender Gebäude erfordert häufig Anpassungen an vorhandene 
Luftverteilungssysteme oder Kühlflächen. 

Ein häufiger Planungsfall ist der Austausch bestehender Kälteanlagen, etwa im Rahmen einer 
energetischen Modernisierung. Dabei müssen bestehende Leitungsnetze und Verbraucher 
berücksichtigt werden. 

Zusätzlich spielen Aufstellbedingungen eine wichtige Rolle. Außengeräte oder Rückkühlwerke 
können Anforderungen an Schallschutz oder an die Gebäudestruktur stellen. 

 

7. Typische Praxisfragen 
Gehört ein Kaltwassersatz zur KG 434 oder 420? 

Ein Kaltwassersatz dient der Erzeugung von Kälteenergie und gehört daher zur Kostengruppe 
434. 

Wo wird Prozesskälte eingeordnet? 

Prozesskälte für industrielle Anwendungen wird in der Regel der Kostengruppe 470 zugeordnet, 
da sie nicht der Gebäudetechnik dient. 

Zählen Kühldecken zur KG 434? 

Kühldecken gehören zur Kälteverteilung innerhalb eines Gebäudes und werden häufig der 
Kostengruppe 430 oder 434 zugeordnet, abhängig von der konkreten Systemstruktur. 
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Welche Kostenbestandteile werden häufig falsch zugeordnet? 

Häufige Fehler betreffen die Zuordnung von Regelungstechnik, hydraulischen Komponenten 
oder Rückkühlanlagen. 

Wie wird die erforderliche Kälteleistung bestimmt? 

Die Kälteleistung wird auf Grundlage einer Kühllastberechnung ermittelt, die interne und externe 
Wärmelasten berücksichtigt. 

Welche Schnittstellen bestehen zur Gebäudeautomation? 

Kälteanlagen werden in der Regel durch Gebäudeautomationssysteme gesteuert, die 
Betriebszustände überwachen und Regelstrategien umsetzen. 

 

8. Bedeutung der KG 434 in der Projektpraxis 
Die Kostengruppe 434 spielt eine wichtige Rolle in der Projektpraxis, insbesondere in der frühen 
Kostenplanung. 

In der Kostenschätzung der Leistungsphase 2 werden erste Annahmen über die erforderliche 
Kälteversorgung getroffen. Diese beeinflussen sowohl Investitionskosten als auch 
Betriebskosten. 

Kälteanlagen können einen erheblichen Anteil der technischen Investitionskosten ausmachen. 
Gleichzeitig beeinflussen sie den Energieverbrauch eines Gebäudes maßgeblich. 

Ein weiterer wichtiger Aspekt sind Schnittstellenrisiken. Kälteanlagen müssen mit 
Lüftungsanlagen, Gebäudeautomation und elektrischer Energieversorgung abgestimmt werden. 

Auch Dokumentationsanforderungen spielen eine wichtige Rolle. Technische Auslegung, 
Leistungsdaten und Regelstrategien müssen nachvollziehbar dokumentiert werden. 

 

9. Vergleichs- und Entscheidungsaspekte 
Bei der Planung von Kälteanlagen müssen verschiedene technische Konzepte miteinander 
verglichen werden. 

Ein grundlegender Unterschied besteht zwischen zentraler und dezentraler Kälteerzeugung. 
Zentrale Anlagen versorgen mehrere Gebäudebereiche, während dezentrale Systeme einzelne 
Zonen bedienen. 

Auch der Unterschied zwischen luftgekühlten und wassergekühlten Anlagen beeinflusst 
Effizienz und Aufstellbedingungen. 

Ein weiterer Vergleich betrifft die Wahl zwischen Kompressionskälteanlagen und 
sorptionsgestützten Systemen. 

Darüber hinaus können Freikühlungssysteme eingesetzt werden, bei denen niedrige 
Außentemperaturen zur direkten Kühlung genutzt werden. 

Die Auswahl eines geeigneten Systems erfordert eine sorgfältige Bewertung technischer, 
energetischer und wirtschaftlicher Aspekte. 
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10. Technisches Fazit 
Die Kostengruppe 434 beschreibt innerhalb der technischen Anlagen den Bereich der 
Kälteerzeugung und bildet einen zentralen Bestandteil moderner Gebäudetechnik. 

Eine klare Abgrenzung zu anderen Kostengruppen ist für eine transparente Kostenplanung 
unerlässlich. 

Die Planung von Kälteanlagen erfordert eine sorgfältige Auslegung auf Grundlage der Kühllast 
sowie eine enge Abstimmung mit anderen technischen Systemen des Gebäudes. 

Neben technischen Anforderungen spielen auch energetische Aspekte und wirtschaftliche 
Bewertungen eine wichtige Rolle. 

Eine integrale Planung der technischen Gebäudeausrüstung ist daher entscheidend für eine 
effiziente und wirtschaftliche Umsetzung von Kälteanlagen. 

Als TGA-Ingenieurbüro mit Sitz in Köln begleitet MT Ingenieure Projekte von der 
Grundlagenermittlung bis zur Ausführungsplanung über alle Gewerke hinweg. 

 


